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Vorwort


Von 2000 bis 2015 wurde von der Staatengemeinschaft darauf hingearbeitet, die Millenniums-Entwicklungsziele zu verwirklichen. Im ersten Ziel wurde die Reduzierung von Hunger und Armut angestrebt. Nachfolgend zu den Millenniums-Entwicklungszielen wurde als Post-Millenniums Agenda die Agenda 2030 verabschiedet mit den Sustainable Development Goals (SDGs). Diese Ziele gelten, wie schon der Name sagt, bis 2030. Während der Umsetzung der Millenniumsziele wurde erkannt, dass Maßnahmen zur Beseitigung des Hungers zwar zur Sättigung führten, das Problem einer mangelhaften Versorgung mit Mikronährstoffen aber nicht damit behoben werden konnte. Darum wurden die Zielstellungen in der Agenda 2030 wesentlich differenzierter ausformuliert und auch die Beseitigung der Mangelernährung in das Programm aufgenommen.


Die Ergebnisse der Umsetzung der Millenniumsziele haben gezeigt, dass unterschiedliche Maßnahmen nötig sind, um Hunger und Mangelernährung gleichzeitig zu bekämpfen. Welche Maßnahmen sind geeignet, sowohl den Hunger, als auch die Mangelernährung weltweit zu bekämpfen? Welche Potentiale bieten die Produktionsmittel Arbeit, Boden und Kapital im Kampf gegen Hunger und Mangelernährung? Welche Bedeutung hat der Zugang zu Nahrungsmitteln, welchen Einfluss haben Traditionen und Vorlieben in der Ernährung und wie können sie, verbunden mit dem Wissen über moderne Erkenntnisse der Ernährungswissenschaft, zu einer gesunden Ernährung beitragen? Diesen Fragen wird in diesem Buch nachgegangen. Teile dieses Textes haben 2016 als Abschlussarbeit vorgelegen und wurden für dieses Buch überarbeitet. Viele Quellen sind darum noch aus der ursprünglichen Entstehungszeit.


Auch wenn die Pandemie und der Krieg in der Ukraine im Jahr 2022 viele akute Themen überdecken, sollte nicht vergessen werden, dass andere Themen ihnen in Aktualität und Brisanz in nichts nachstehen. Das Thema Hunger in der Welt wird durch die aktuelle Situation noch verschärft. Mehr als ein Drittel der verfügbaren Zeit zur Umsetzung der Ziele aus der Agenda 2030 ist unwiderruflich verflossen.


Dieses Buch will einen Beitrag dazu leisten die Agenda 2030 ins Bewusstsein zurück zu holen und ihren Zielen Geltung zu verschaffen. Wenn der Klimawandel nicht aufgehalten werden kann, drohen auch uns wohlstandsverwöhnten Europäern Versorgungsszenarien, die dem heutigen Stand in vielen weniger entwickelten Regionen dieser Welt in nichts nachstehen werden. Die Menschen in diesen Regionen haben dann jedoch den Vorteil, dass sie sich in der Kunst, aus nichts wenig zu machen, lange geübt haben. Jeder sollte sich darum bewusst sein: wir leben nicht allein auf dieser Welt.


Bettina Gau





1. Einleitung


Die Nahrungsmittelproduktion weltweit ist auf einem hohen Niveau wie noch nie. Es wird mehr produziert, als gegenwärtig für die Ernährung der Weltbevölkerung nötig wäre. Trotzdem hungern noch immer 811 Millionen Menschen, während 1,9 Milliarden Menschen an Überernährung und Folgen von krank machender Fettleibigkeit leiden. 1 Weiterhin gibt es ca. 2 Milliarden Menschen, die mangelernährt sind. Wenn von einer Weltbevölkerung von derzeit 8 Milliarden Menschen ausgegangen wird, sind das zusammen über 25 Prozent.2


Mit zunehmender Globalisierung rücken die Menschen zusammen. Politische oder wirtschaftliche Entscheidungen in einem Land können Auswirkungen auf eine weit entfernte Region der Welt haben. Somit steigt die Verantwortung der Menschen aus allen Regionen füreinander. Das ins Bewusstsein zu rücken und auf Ausgleich und gerechte Verteilung zu achten, haben sich global agierende Organisationen auf die Fahne geschrieben.


Allen voran ist die UNO die Organisation, die das Wohl und Wehe aller Staaten in den Blick nimmt und auf ausgleichende Gerechtigkeit hinarbeitet. Das beinhaltet alle Bereiche des Zusammenlebens in der Völkerfamilie. Auch die Ernährung der Weltbevölkerung ist immer wieder ein aktuelles Thema.


Die UN - Organisation für Ernährung und Landwirtschaft (FAO) hatte 1996 auf dem Ernährungsgipfel in Rom Repräsentanten von 182 Ländern an einen Tisch gebracht. Es wurde das Ziel formuliert, bis 2015 die Zahl der hungernden Menschen zu halbieren.


Im Jahr 2000 wurden von Vertretern von 189 Staaten die Millenniums-Entwicklungsziele (MDG) verabschiedet. Auch hier war der Kampf gegen Hunger und Armut eins der erklärten Ziele. Es wurde jedoch die Halbierung des prozentualen Anteils der hungernden Menschen an der Weltbevölkerung bis 2015 zum Ziel gesetzt.


In dem betrachteten Zeitraum von 1990 bis 2000 ist die Weltbevölkerung um zwei Milliarden Menschen angewachsen, von 5,32 Milliarden in 1990 auf 6,13 Milliarden im Jahr 2000 und schließlich auf 7,35 Milliarden in 2015. 3 Das Ziel des Ernährungsgipfels von 1996 ist unerreicht geblieben. Die Zahl der hungernden Menschen sank zwar trotz Anwachsen der Weltbevölkerung von 991 auf 780 Millionen. Eine Halbierung der absoluten Zahl konnte jedoch nicht erreicht werden.


Der Anteil der hungernden Menschen an der Weltbevölkerung sank von 23,3 % in 1990 auf 12,9 % in 2015. Damit war das Millenniumsziel nur knapp verfehlt.4


Geblieben sind aus den Strategien der Umsetzung von Zielen immer bessere Methoden zur Feststellung der Zahlen weltweit, sowie Vorschläge zu differenzierter Ausformulierung neuer Ziele und Empfehlungen, wie die ehrgeizigen Ziele aus der Agenda 2030, die im September 2015 verabschiedet wurde, erreicht werden könnten. Die Staaten der UN haben sich den Zielen der Agenda 2030 verpflichtet.


17 Zielstellungen wurden in 169 Teilzielen formuliert. Die Umsetzung der Ziele wird in vielen Nationen verfolgt. Eins der Ziele befasst sich mit dem Hunger und der Mangelernährung in der Welt. Bis 2030 soll beides komplett beseitigt sein. Das ist ein großes Ziel und bedarf vieler Strategien und Zusammenarbeiten zur erfolgreichen Umsetzung.


In diesem Buch sollen die Erfahrungen der vergangenen Jahre und die aktuellen Gegebenheiten und Anstrengungen geprüft werden, um zu erkennen, welche Maßnahmen zum Erreichen des Zieles, den Hunger und die Mangelernährung in der Welt bis 2030 komplett zu beseitigen geeignet sind.





1 Vgl. www.weltagrarbericht.de 2022.


2 Vgl. Haerlin u.a. 2015a.


3 Vgl. Statista 2016.


4 Vgl. FAO, IFAD and WFP 2015, S.9.





2. Hunger und Mangelernährung in den Millenniumszielen


Bevor ich mich dem 2. Ziel aus der Agenda 2030 zuwende, sollen die Zielstellungen und Erkenntnisse der Millenniumsziele, die den Hunger und die Mangelernährung betreffen, kurz betrachtet werden. Sie bilden eine der Grundlage für die Formulierung dieses Zieles in der Agenda 2030.



2.1 Die Millenniumsziele


Zu Beginn des neuen Jahrtausends wurden von führenden Politikern unter dem Dach der Vereinten Nationen 8 Entwicklungsziele für die Bekämpfung der Armut in der Welt festgelegt. Die Nationen gingen die Selbstverpflichtung ein bis 2015 diese Ziele zu verfolgen, um die Lebenssituation und Zukunftsaussichten vieler Menschen zu verändern:


1. Beseitigung der extremen Armut und Hunger


2. Verwirklichung der allgemeinen Grundschulbildung


3. Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und Ermächtigung der Frauen


4. Senkung der Kindersterblichkeit


5. Verbesserung der Gesundheit von Müttern


6. Bekämpfung von HIV/AIDS, Malaria und anderen Krankheiten


7. Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit


8. Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft5


Der Millenniums-Entwicklungsziele Bericht 2015 nimmt Stellung zur voraussichtlichen Erreichung der Ziele und zieht ein positives Fazit: Viel wurde verändert und die Situation von Millionen Menschen verbessert. Vereinte Anstrengungen haben Erfolg gehabt und tragen Früchte.


So wurde die Rate der in extremer Armut lebenden Menschen in den Entwicklungsländern von 47 % in 1990 auf 14 % in 2015 gesenkt. Die Zahl der Kinder im Grundschulalter, die weltweit keine Schule besuchen, sank von 100 Millionen auf 57 Millionen. Die Sterblichkeitsrate von Kindern unter 5 Jahren und die Müttersterblichkeitsrate vor und während der Geburt sanken. 1,9 Milliarden Menschen erhielten Zugang zu verbessertem Trinkwasser.
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